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Kurzfassung 
Die Ameisengrille Myrmecophilus acervorum 
(Panzer, 1799) wurde erstmals auch auf der 
Ostseeinsel Greifswalder Oie in Mecklenburg-
Vorpommern (MV) bei Myrmica rubra (Linnaeus, 
1758) nachgewiesen. Aufgrund der langen 
Nutzungsgeschichte der Insel ist die Erstbesiedlung 
über den Menschen naheliegend. Damit vergrößert 
sich die bekannte Verbreitung in MV um 12 km nach 
Nordosten. Zudem werden zwei weitere Nachweise 
aus MV dokumentiert.  
 
Einleitung  
Die Ameisengrille Myrmecophilus acervorum 
(Panzer, 1799) (Myrmecophilidae) gehört zu den 
kleinsten Heuschrecken (Orthoptera, Ensifera) 
weltweit. Sie besitzt keine Flügel und hat weder 
lauterzeugende Strukturen noch Hörorgane. Die 
Augen sind stark reduziert, die Cerci dagegen gut 
entwickelt; alles Anpassungen an das überwiegend 
hypogäische Leben bzw. als obligate Inquiline bei 
Ameisen (SCHLICK-STEINER et al. 2003). Aktuelle 
Nachweise von Männchen im Kernverbreitungs-
gebiet der Ameisengrille haben gezeigt, dass die Art 
nicht ausschließlich parthenogenetisch ist (IORGU et 
al. 2023).  
Aufgrund ihrer versteckten Lebensweise ist die 
Ameisengrille bundesweit vergleichsweise selten, 
mit einer Tendenz der Abnahme (REINHARDT et al. 
2005). In Mecklenburg-Vorpommern (MV) ist die 
Art, bei geringer Nachweisdichte, weit verbreitet 
(BÖNSEL & MÖLLER 2008, WRANIK et al. 2008, 
KLEEBERG & BUSCH 2010). Vorliegender Beitrag 
dokumentiert eigene, bislang unveröffentlichte 
Nachweise der Ameisengrille in MV und diskutiert 
deren Erstbesiedlung der Greifswalder Oie.  
 
Ergebnisse und Diskussion  
Im Folgenden werden drei aktuelle, bislang 
unveröffentlichte Nachweise der Ameisengrille in 
MV aufgeführt:  
- Kuhlmorgen (53° 35' 55.4" N, 14° 01' 46.6" E), 
Eichentotholz mit Lasius brunneus (Latreille, 1798), 
04.07.2024, 2 Ex. leg. A. Kleeberg (Abb. 1).  
- Usedom, Lütow, NSG „Südspitze Gnitz“ (54° 00' 
46.5" N, 13° 51' 36.5" E), Kiefernstubben mit Lasius 
brunneus, 13.06.2025, 3 Ex. leg. A. Kleeberg und 
W.-P. Polzin (Abb. 2).  
- Peenemünde, Insel Greifswalder Oie, 
Vogelfanganlage (54° 14' 32.1" N, 13° 54' 44.1" E), 
Grasschnitthaufen mit Nest von Myrmica rubra (L., 
1758) det. T. Busch, 28.06.2025, 1 Ex. leg. A. 
Kleeberg (Abb. 3). 

 

 
Abb. 1: Ein lockerer Bestand alter Eichen bei 
Kuhlmorgen. Hier wurde die Ameisengrille in 
Totholz bei Lasius brunneus (Latreille, 1798) 
festgestellt, 08.07.2024 (Foto: A. Kleeberg).  
 

 
Abb. 2: Blick auf einen Fundort der Waldgrille auf 
Usedom, im NSG „Südspitze Gnitz“. Hier wurde ein 
Kiefernstubben mit Lasius brunneus vom Autor 
besammelt, 13.06.2025 (Foto: Michael Beyer).  
 

  
Abb. 3: Im Südosten der Insel Greifswalder Oie 
befindet sich eine Vogelfanganlage. Das Gelände 
muss für einen uneingeschränkten Vogelflug stetig 
freigehalten werden. Vor Ort angehäuftes Mähgut 
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bildet mit seinem Nahrungsangebot und seinem 
günstigen Mikroklima einen, für diverse räuberische 
Käfer und Ameisen adäquaten Lebensraum, 
13.11.2025 (Foto: Niko Voßkühler).  
 
Erstmals 1989 für das Gebiet von MV 
nachgewiesen, sind inzwischen über 20 weitere 
Vorkommen entdeckt worden, die eine nahezu 
landesweite Verbreitung der Art belegen (BÖNSEL & 

MÖLLER 2008, WRANIK et al. 2008), einschließlich 
von Inseln wie dem Kieler Ort (SCHMIDT 2024). Der 
Fundpunkt bei Ueckermünde galt lange Zeit als der 
nördlichste in Deutschland (WRANIK et al. 2008). 
Mit dem aktuellen Nachweis auf der Insel 
Greifswalder Oie vergrößert sich die bekannte 
Verbreitung in MV um 12 km nach Nordosten.  
Das Vorkommen der Ameisengrille auf der 
Greifswalder Oie ist eigentlich nicht überraschend 
gehören die Ostseeanlieger, wie Dänemark und 
Schweden (STALLING et al. 2017), Polen 
(ŻURAWLEW et al. 2022), Deutschland (SCHMIDT 
2024, HOCHKIRCH et al. 2024) und Lettland 
(BALODIS et al. 2025) zu ihrem nördlichen 
Verbreitungsgebiet. Jedoch ist das Vorkommen der 
Art auf einer Insel interessant, schließt es doch 
Fragen ihrer Erstbesiedlung bzw. Ausbreitung ein 
(SCHMIDT 2024).  
Es lässt sich nicht feststellen seit wann die 
Ameisengrille auf der Insel existiert bzw. wann die 
Art die Insel, vor allem unbemerkt, besiedelt hat. 
Zwei Szenarien sind denkbar.  
Szenario 1. Die Art ist im Zuge der glazialen 
Entstehungsgeschichte des Küstenraumes und der 
Insel Greifswalder Oie vor ca. 14.000 Jahren mit 
dem Ende bzw. nach der letzten, als Weichselglazial 
bezeichneten, Kaltperiode eingewandert. Große 
Mengen von ausgeschürften Gletschergeschieben 
wurden zu Endmoränen aufgeschüttet und 
zusammenpresst (s. Relief Südost-Rügens) und 
bildeten als Moränenkerne das Ausgangsmaterial 
der Insel Greifswalder Oie (DWARS 1960, KLIEWE 
1990, MATHIAK 1994). Die Litorina-Transgression, 
d. h. der rapide Meeresspiegelanstieg von max. 2,5 
cm a-1 (KLIEWE 1990) hat letztendlich weite, zuvor 
trockengelegene Bereiche überflutet, Landverbin-
dungen unterbrochen und so die Inseln geschaffen. 
Während der 2. Litorina Transgression (ca. 3200-
2000 v. Chr.) wurde die frühere Landbrücke 
zwischen Rügen und Usedom überflutet (DWARS 
1960, KLIEWE 1990).  
Szenario 2. Die Ameisengrille ist nachträglich über 
den Menschen auf die Greifswalder Oie gelangt. 
Obgleich die Insel aktuell als „unberührte Natur“ 
beworben wird, gab es in der Vergangenheit 
nachweislich, seit dem 13. Jh. erste Eingriffe des 
Menschen (DIETRICH 1993), die bis heute andauern. 
Seit dem 17. Jh. unterlag sie starken Veränderungen 
von einer waldbedeckten zu einer überwiegend 
offenen und landwirtschaftlich genutzten Insel 
(PLATE 1954, DIETRICH 1993, LANGFELD 2023). 
Ihre naturräumliche Ausstattung ist zudem überprägt 
durch eine zurückliegend militärische Nutzung 

sowie durch diverse, noch existierende Bauten 
(Hafen, Uferbefestigungen, Häuser, Leuchtturm).  
 
Aufgrund der vielfältigen und lange währenden 
Veränderungen der Insel ist die passive Verbreitung 
der Art über den Menschen der wahrscheinlichste 
Transportweg. Denn die flugunfähige Ameisen-
grille, ein xerothermophiler Habitatspezialist, hat ein 
nur geringes Ausbreitungsvermögen (REINHARDT et 
al. 2005). Gleichzeitig hat sie ein sehr geringes 
Fortpflanzungspotenzial. Die relativ großen Eier 
werden einzeln und in großen zeitlichen Abständen, 
teilweise in zwei aufeinander folgenden Jahren 
abgelegt. Die Gesamtzahl der von einem Weibchen 
während der gesamten Fortpflanzungsperiode 
abgelegten Eier ist nicht bekannt; unter 
Laborbedingungen waren es maximal acht. Die 
Entwicklung ist zweijährig mit fünf Larvenstadien. 
Die Tiere überwintern meist im zweiten 
Larvenstadium und als Imago (SCHLICK-STEINER et 
al. 2003).  
Für die passive Verbreitung der Ameisengrille über 
den Menschen kommt vor allem der Transport von 
Oberboden, Erdaushub und Pflanzenmaterial in 
Frage. Für die auf der Insel vorkommenden 
Reptilien, vorliegend die Kreuzotter, schreibt 
BANZHAF (1931): „… besteht immer die 
Möglichkeit, dass einzelne Exemplare mit dem zur 
Uferbefestigung benötigten Faschinenreisig 
eingeschleppt werden.“ Auch der Transport über 
Treibgut wie Schilfinseln (vgl. SCHMIDT 2024), 
möglicherweise auch zusammen mit der Gastameise, 
über Vögel oder eine sturmbedingte Verdriftung 
fliegenden Materials ist denkbar.  
Die Ameisengrille ist vermutlich auf der ca. 54 ha 
großen Insel weit verbreitet. Bei der Untersuchung 
der Laufkäfer mittels Bodenfallen auf drei 
Untersuchungsflächen (Blockstrand, Ruderal-
flächen, Mischwald) hatten die Ameisen mit 29,6 % 
den größten Anteil der Arthropoden (MATHIAK 
1994).  
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